
Schlusswort 

Den Gegenstand des vorliegenden Werkes bildet die Untersuchung der wis-
senschaftlichen Beziehungen eines genialen deutschen Gelehrten mit einem 
Land, das sich in dem hier betrachteten Zeitraum als einziges über drei Konti-
nente hinweg erstreckte: Russland. 

Es sind zwar schon bisher zahlreiche Briefwechsel von Carl Friedrich Gauß 
veröffentlicht worden, diese betrafen aber stets jeweils nur eine Person oder 
einige wenige Personen. Hier nun wird zum erstenmal Gauß’ Korrespondenz 
mit zahlreichen Briefpartnern vorgestellt, die in Russland wirkten, die also mit 
diesem einen Land in Zusammenhang stehen. Bei der Untersuchung und der 
Druckvorbereitung dieser Briefwechsel stellte sich sehr bald heraus, dass „Gauß 
und Russland“ ein gewaltiges Thema darstellt, dem für die Wissenschaftsge-
schichte eine überragende Bedeutung zukommt. Die hier berücksichtigten 
Briefe sowie zahlreiche andere Dokumente lassen den beträchtlichen Umfang 
und die hohe Intensität von Gauß’ wissenschaftlichen Beziehungen zu seinen 
in Russland wirkenden Kollegen deutlich erkennen. Zahlreiche Beispiele, die 
in der vorliegenden Arbeit behandelt werden, belegen eindeutig, dass sowohl 
Gauß für die Wissenschaft in Russland als auch Russland für das Gaußsche 
Werk eine herausragende Rolle gespielt haben. Diese Erkenntnis erstaunt um 
so mehr, als in den zahlreichen Gauß-Biographien und Darstellungen von 
Gauß’ wissenschaftlichem Schaffen das Thema „Gauß und Russland“ wenn 
überhaupt, so dann nur am Rande erwähnt wird. 

Es haben sich siebzehn in Russland wirkende Wissenschaftler und Gelehrte 
ermitteln lassen, mit denen Gauß in Briefwechsel gestanden hat und deren 
Briefe erhalten sind. Diese Korrespondenten und Kollegen wirkten vor allem 
in St. Petersburg, in Dorpat, in Kasan, in Mitau und in Reval. Mit ihnen 
tauschte Gauß in erster Linie wissenschaftliche Ideen auf allen ihn beschäfti-
genden Gebieten wie Mathematik, Astronomie, Geodäsie und Physik aus. Das 
bedeutet, dass Gauß mit seinen russländischen Kollegen auf allen Wissensge-
bieten, auf denen er selbst tätig war, in wissenschaftlichem Austausch gestan-
den hat. Nur selten wurde in den Briefen Persönliches berichtet, politische 
Diskussionen wurden so gut wie nie geführt. Wissenschaftspolitische und  
organisatorische Angelegenheiten wie zum Beispiel Berufungen spielten hin-
gegen in den Briefwechseln eine bedeutende Rolle und zeugen von dem gro-
ßen Respekt, der Gauß in Russland entgegengebracht wurde. 

Gauß selbst ist nie in Russland gewesen, auch hat er selbst keine einzige 
seiner Arbeiten in Russland bzw. in einer russischen Zeitschrift veröffentlicht. 
Dennoch kann man seine Kontakte zu diesem Land nur als äußerst intensiv 
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und wirkungsvoll charakterisieren. Dies zeigt insbesondere die fruchtbare Zu-
sammenarbeit auf dem Gebiet der Erforschung des Erdmagnetismus. 

Die meisten der hier vorgestellten 127 Briefe werden in der vorliegenden 
Edition zum ersten Mal veröffentlicht, bei einigen von ihnen handelt es sich 
um Neufunde. Herangezogen wurden ferner zahlreiche weitere, mit den aus-
getauschten Briefen in Zusammenhang stehende Dokumente und Materialien, 
die vor allem in russischen Archiven haben aufgespürt werden können. Der 
von der Briefedition abgedeckte Zeitraum reicht von 1799, dem Beginn von 
Gauß’ wissenschaftlicher Laufbahn, bis 1855, dem Todesjahr des Gelehrten. 
Am Anfang steht die Berufung von Gauß an die Kaiserliche Akademie der 
Wissenschaften in St. Petersburg als würdiger Nachfolger von Leonhard Euler, 
eine Berufung, die aber aus unterschiedlichen Gründen schließlich doch nicht 
dazu führte, dass Gauß tatsächlich nach Russland übersiedelte. Den Abschluss 
markieren die posthum an Nikolaj Lobačevskij in Kasan und an Thomas Clau-
sen in Dorpat übersandten Medaillen, die dem Andenken an den „princeps 
mathematicorum“ gewidmet waren. Beide Wissenschaftler hatte Gauß hoch 
geschätzt. 

Wie die Briefe zeigen, sandten die in Russland wirkenden Wissenschaftler 
Gauß ihre eigenen Veröffentlichungen, literarische Werke oder wichtige Ab-
handlungen anderer Wissenschaftler, die in Russland veröffentlicht worden 
waren. Viele dieser Werke befinden sich noch heute in der Gauß-Bibliothek, 
die in der Niedersächsischen Staats- und Universitätsbibliothek zu Göttingen 
aufbewahrt wird. Es ist methodisch völlig neu, dass für die Edition der Briefe 
auch die Bestände der Gauß-Bibliothek herangezogen wurden. Da sich Gauß 
in den letzten anderthalb Jahrzehnten seines Lebens mit dem Erlernen der 
russischen Sprache beschäftigte und dabei bemerkenswerte Erfolge erzielte, 
stellte für ihn in dieser Zeit die Lektüre russischsprachiger Literatur kein Pro-
blem dar. In der Tat legen auch die in der Gauß-Bibliothek vorhandenen 
Rossica sowie die in anderen Sprachen in Russland veröffentlichte Literatur 
ein beredtes Zeugnis dafür ab, wie wichtig für Gauß der Gedankenaustausch 
mit in Russland wirkenden Wissenschaftlern, die Beschäftigung mit Russland, 
vor allem mit dessen Sprache, Geschichte und Literatur war. 

Umgekehrt wurde das Gaußsche Werk in Russland so intensiv rezipiert 
wie nirgend sonstwo. Dies verdeutlichen nicht zuletzt die zahlreichen Überset-
zungen der Werke von Gauß in die russische Sprache, die, von der Vergan-
genheit bis in die Gegenwart reichend, in Russland publiziert wurden und 
noch immer publiziert werden. In keinem anderen Land gab es ein so breit 
angelegtes Programm, das Werk von Gauß durch die Übersetzung von dessen 
wichtigsten Arbeiten in die Landessprache einem möglichst breiten Publikum, 
insbesondere der jungen Generation zugänglich zu machen. Ein solches Pro-
gramm wurde im 20. Jahrhundert einzig in der Sowjetunion verwirklicht. 

Die vorliegende Arbeit vermittelt ein völlig neues, facettenreiches Bild der 
fruchtbaren Beziehungen zwischen Gauß und Russland und zeigt auf, dass die 
schon zu Gauß’ Lebzeiten bekannte Devise „La Russie a été la terre promise“ 
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nicht nur für die Rezeption von Gauß’ Ideen für die Erforschung des Erdma-
gnetismus gilt, sondern dass Russland das „gelobte Land“ war, was die Rezep-
tion des Gaußschen Werkes insgesamt anlangt. 
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     – „La Russie a été la terre promise“, 
          . 






